
122

Kolumne Claudia Simone Hoff Wettbewerb
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Haben Sie diese Ausgabe der Wohnrevue aufmerksam 
durchgeblättert? Dann erkennen Sie sicher, welches im 
Heft abgebildete Produkt wir hier durchs Kaleidoskop be-
trachten. Nennen Sie uns den entsprechenden Namen so-
wie Hersteller, und gewinnen Sie eines in der Farbe Ihrer 
Wahl im Wert von ca. CHF 2400.– (ohne Mehrwertsteuer).
Lösung einsenden an: 
Boll Verlag AG, Wohnrevue «Wettbewerb» 
Stationsstrasse 49, 8902 Urdorf
oder übers Internet mitmachen: www.wohnrevue.ch 
Einsendeschluss: 9. Juli 2013.

Die Gewinnerin oder der Gewinner wird in der übernächsten  
Ausgabe der Wohnrevue (Heft 8 2013) bekannt gegeben. 

Herzliche Gratulation! 
Die Wettbewerbsgewinnerin der 
Ausgabe 4 2013 ist : 

Mirjam Popp
9450 Altstätten

Sie gewinnt einen «Strandkorb» 
von Sonnenpartner. Zur Ver-
fügung gestellt von Anteprima 
Concept (www.strandkorb.ch)

Über den Wettbewerb wird kei-
ne Korrespondenz geführt. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

BILDerrÄTSeLamerIka, amerIka
Neulich habe ich einen Toaster gesehen, 
der Kaffee kochen kann. Er glänzte silbrig- 
türkis und war schnittig in der Form.  
Neben den Schlitzen für das Brot war der Toas-
ter mit einem Brühmechanismus ausgestat-
tet, und eine integrierte Porzellantasse gab es 
auch. Das glauben Sie nicht? Dann fahren Sie 
mal nach Amerika. Dort gibt es Dinge, über 
die man als Europäer nur staunen kann. Wegen  
ihrer unsinnigen Funktionen, ihres verspiel-
ten Designs oder ihrer schieren Grösse. Dabei  
haben wir es doch schon immer gewusst:  
Amerika ist anders, weil Amerika anders isst. 
Oder wie würden Sie erklären, wofür man drei  
in Reihe geschaltete Schnellkochtöp-
fe, komplette Koffersets mit Utensili-
en für die heimische Donut- und Muf-
fin-Massenproduktion oder absurd 
überdimensionierte Thermos becher braucht? 
Das funktioniert nur, weil im Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten die Hamburger drei-
mal so gross sind wie bei uns und eine klei-
ne Cola im Fast-Food-Restaurant einen  
Liter fasst. Der amerikanische Markt jeden-
falls scheint es herzugeben und beschenkt die 
Welt nicht nur mit Toastern, die auch Kaffee 

kochen können. Ebenso gibt es Pappbecher mit 
aufgemalten Mündern und Nasen – sodass man 
beim Trinken mal eben seine Identität wech-
seln kann –, Lappen mit integrierten Schwäm-
men, Wasserkocher aus Glas oder Scheren, 
die Pizza schneiden. Doch das ist längst noch 
nicht alles. In Amerika sind To-go-Produkte 
das Thema der Saison. Auch hier schreckt der 
Amerikaner vor nichts zurück. An die überdi-
mensionierten Warmhalteungetüme aus kun-
terbuntem Plastik haben wir uns ja gerade noch 
gewöhnt. Doch folgt ein visueller Tiefschlag 
dem anderen. Das habe ich in Chicago selbst 
gesehen. Auf einer Haushaltswarenmesse ent-
deckte ich einen Thermosbecher, der nicht um-
fallen kann. Egal, wie hart man ihn 
boxt. Mit einem speziellen «Saug-
napf» versehen, klebt er nämlich 
felsenfest am Tisch. Komme, was 
wolle.

«Amerika ist anders, weil Amerika 
anders isst.»




